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Vorwort  

Viele Bäche und Flüsse in Mitteleuropa spiegeln heute einen Zustand wider, der 
durch vielfältige Nutzungen über mehrere Jahrhunderte entstanden ist. Auch im 
Münstertal haben die historischen Gewässernutzungen nicht nur an den Flüssen 
und Bächen, sondern auch im gesamten Tal ihre Spuren hinterlassen. Diese Spuren 
erzählen. Sie zeugen von der wirtschaftlichen Entwicklung des Tal, dokumentieren 
Technikgeschichte, prägen das Landschaftsbild und tragen letzten Endes auch 
persönliche Erinnerungen.  

Diese Dissertation verfolgt mehrere Ziele. Ein erstes Anliegen ist es, die historische 
Entwicklung des Münstertals im Zusammenhang mit der Nutzung des Wassers als 
Antriebs- und Transportmittel, als Düngemittel (Wiesenwässerung), aber auch als 
Bedrohung geschaffener Werte aufzuzeigen und zu beschreiben. Das zweite Ziel 
widmet sich den Spuren in der Landschaft. Von der Geschichte der historischen 
Wassernutzungen ausgehend, werden Spuren dieser Nutzungen sichtbar gemacht, 
als kulturhistorisches Erbe gewürdigt, um sie schließlich im kulturellen Gedächtnis 
des Münstertals zu verankern. Des Weiteren sollen die Untersuchungsergebnisse 
dem Naturschutz und der Denkmalpflege ein anwendungsorientiertes Hinter-
grundwissen bereitstellen, um als drittes Ziel die konträren Interessen, dass heißt 
die Wiederherstellung der ökologischen Funktionsfähigkeit der Gewässer mit dem 
Erhalt kulturhistorischer Werte zu vereinen.  

 

Eingebettet war die Dissertation in das Graduiertenkolleg „Gegenwartsbezogene 
Landschaftsgenese“ (DFG-GRK 692/1). Sprecher der ersten Phase des 
Graduiertenkollegs war Prof. Dr. R. Mäckel vom Institut für Physische Geographie 
(Albert-Ludwigs-Universität Freiburg). Die wissenschaftliche Betreuung der 
Dissertation übernahm Prof. Dr. W. Konold vom Institut für Landespflege 
(Albert-Ludwigs-Universität Freiburg).  
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Einführung 1 

1. Einführung 

1.1 Einbindung der Dissertation in das Graduiertenkolleg „Gegenwarts-
bezogene Landschaftsgenese“  

Die Untersuchungen des Graduiertenkollegs stützen sich auf die Hypothese, dass 
die Landschaft der Regio TriRhena (Oberrheinisches Tiefland und angrenzende 
Mittelgebirge) wesentlich stärker historisch überprägt worden ist als bisher be-
kannt.1 Dieser Hypothese folgend werden durch verschiedene Fachdisziplinen 
Veränderungen der einstigen natürlichen bzw. ursprünglichen Landschaft analysiert 
und Wechselwirkungen des Mensch-Umwelt-Gefüges diachron erforscht, um 
schließlich sichtbare Spuren der Um- und Gestaltungsprozesse als solche kenntlich 
zu machen. Die Dissertation ist Teil des Themenkomplexes abiotische Sphäre. Im 
Mittelpunkt dieses Themenkreises stehen naturwissenschaftliche Forschungs-
ansätze und Arbeitsmethoden, die eine enge Verknüpfung zu den Themen der 
biotischen Sphäre und der Anthroposphäre aufweisen.2 Die Arbeit untersucht die 
historischen Gewässernutzungen im Münstertal. Dabei werden sowohl 
naturbedingte und anthropogene Einflüsse auf die Flusslandschaft als auch die 
Beeinflussung der Nutzungs- und Siedlungstätigkeit des Menschen durch die 
natürlichen Fließgewässer aufgezeigt.   

1.2 Anlass und Fragestellung 

Die kulturgeschichtliche Entwicklung des Menschen ist eng mit dem Wasser als 
Lebensgrundlage verbunden. Insbesondere die Fließgewässer hatten als Energie-
träger, Produktions- und Transportmittel maßgeblichen Einfluss auf die Siedlungs-
tätigkeit der Menschen und die wirtschaftliche und politische Entwicklung von 
Landschaftsräumen.3 Die meisten Fließgewässer in Mitteleuropa wurden spätestens 
seit dem frühen Mittelalter mehr oder weniger stark überprägt oder verändert. Das 
Mühlenwesen, die Flößerei und Holztrift sowie die Wiesenbewässerung und Trieb-
wasserversorgung im Bergbau sind nur wenige Beispiele für die frühe Nutzung der 
Fließgewässer. Eingriffe wie Aufstau, Ausleitung, Begradigung und Laufverlegung 
haben über die Jahrhunderte hinweg morphologische Eigenschaften, Abfluss-
verhalten sowie Erosions- und Sedimentationsverhältnisse der Gewässer nachhaltig 
beeinflusst.4 Trotzdem gelten Fließgewässer als Inbegriff des Natürlichen5, obwohl 
der ursprüngliche Charakter, das heißt morphologische Qualitäten sowie die Abun-

                                           

1 MÄCKEL & STEUER 2003; MÄCKEL et al.  2004 
2 MÄCKEL & STEUER 2003 
3 SCHNITTER 1992; SCHUMACHER 1998 
4 KERN 1994; KONOLD 1999 
5 KONOLD 2000 
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